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^ WTB. Großes Hauptquartier , 4 . Aug. (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht:
An der fland ris chen Schlachtfront ruhte auch ge¬

stern der Kampf unter Einwirkung starken Regens.
Während der Nacht steigerte sich zeitweise das Feuer

zu . großer Heftigkeit. Es fanden keine größeren Angriffe
statt.

Im Artois blieb es bis auf lebhaftere Feuertä¬
tigkeit bei Hulluch und Lens , sowie VorfeldgefeMen öst¬
lich von Monchy ruhig.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nichts Wesentliches.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Süddeutsche und rheinische Sturmtrupps brachen in

die feindliche Stellung südöstlich von Leintrey ein und
brachten eine Anzahl schwarzer Franzosen gefangen zu¬
rück.

Qettlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Heeresgruppe v . Böhm - Ermolli:

Nordöstlich von Czernowitz ist die russische
Reichsgrenze überschritten.

In vierzehntägigcm Feldzug , der einen ununterbro¬
chenen Siegeslauf der Deutschen, österreichisch -ungari¬
schen und osmamschen Truppen darstellt , ist bis jetzt der
besetzte Teil Galiziens außer einem schmalen Streifen
von Brody bis Zbaraz dem Feind entrissen worden.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Die Befreiung der Bukowina macht schnelle Fort¬

schritte.
In den sich nach Osten zu erweiternden Flnßtälern

drangen die Kolonnen der verbündeten Korps über die
Linie Czernowitz-Betrowtz-Bilka-Kimpolung dem weichen¬
den Gegner nach.

In der Moldau front versuchten die Rumänen
wiederum ohne jeden Erfolg , sich durch starke . Angriffe
in den Besitz des Mgr . Casinului zu setzen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen

Am unteren Ser eth nahm die Gefechtstätigkeit
gegen die Vortage zu.

Mazedonische Front:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Der Ers . 'neralquartiermeister : Ludendorff.

WTB . Gr Hauptquartier , S . Aug . (Amtlich . )
'

Westlicher Krira chauplatz:
Heeresgruppe Kronpr rz Rnpprecht:

Nur in einzelnen Abschnitten der flandrische?
Front war der Feuer ! Pf stark ; Angriffe sind nicht
erfolgt.

Heere « ' ^e deutscher Kronprinz:
Bei schlechte

"
lcht blieb die Gefechtstätigkeit gering.

Auf dem nördlichen Ais neuster bei Juvincourt
drangen Stoßtrupps -n '

blesisck' " und posener Negi-
tellu ein und brachtene

tog Albrecht:

Meuter in die fraii,,
nahezu 100 Gefangen''

Heeresgrnp^
Nichts Neues.
Ich nördlichen Teile der

Oestlicher Kriegsschaust ^ .
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
lebte an mehreren Stellen das Feuer auf.

Heeresgruppe v . Böhm - Ermolli:
Bei Brody ^und am Zbrucz kam es zeitweilig zu

heftigen .Artilleriegefechten.
In Richtung auf Chotin (Beßarabien) sind unsere

Truppen durch das Waldgebiet südlich des Mrjestr im
Wordrmaen.

Oestlich von Czernowitz nahmen deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Divisionen Rarancz -e und den Wcfttcil
von Boyan am Pruth.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
An der rumänischen Grenze südöstlich von Czernowitz

besteht Gesechtsberührung.
Im Suczawatale drängten wir die"Russen nach Kamps

in die Ebene von Radautz zuHck.
Watra an der Moldawa 'ist genommen ; die Bistritz

zwischen Lunga und Brosceni ostwärts überschritten.
Am Mgr . Casinului blieben auch gestern rumänische

Angriffe ohne Ergebnis.
Bei der

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
von Mackensen

und an der
maze^ n llßchen Front

ist die Lage unverändert.
Der Erste Eeneralanartiermeister : Ludendorsf.

*

An der flandrischen Front haben sich die Engländer
und Franzosen von dem lähmenden Schrecken der beiden
Offensivetage noch nicht erholt ; am Samstag ruhten die
Waffen fast ganz , nur an einigen Abschnitten wurde der
Geschützkamps fortgesetzt . An der Aisne werden die Fran¬
zosen stark beschäftigt. Ein neuer Uebersall schlesischer und
posener Truppen bei Juvincourt hatte den gewünschten
Erfolg.

Üeber die Kämvse der Offensive besagt ein amtlicher
Bericht:

Wie jetzt festgestellt ist , warfen die Engländer bei
dein großen Angriff am 31 . Juli 14 Divisionen in dm
Kampf . Zur Ausnützung des erwarteten Erfolges waren
zwei Kavalleriedivisionen bereitgestellt . Tie gewaltigen
englischen Angriffsmassen wurdm durch eine französische
Divisionen unterstützt . Der Angriff wurde in drei dichten
Tivisionswellen vorgetragen . Ter ersten Welle sollten
in jedem Tivisionsabschnitt acht Tanks den Weg bahnen,
der zweiten weitere vier Tanks . Eine große Anzahl der
Panzerwagen wurde jedoch schon in den Bereitstellungs¬
plätzen durch das deutsche Feuer außer Gefecht gesetzt.
Eine weitere Anzahl der vorrückenden Tanks wurde von
unserer Artillerie zerschossen. Hinter jeder Division stan¬
den etwa sechs Schwadronen Kavallerie bereit , die nach
dein erhofften Durchbruch ins Hintergelände durchzustcßen
hatten . Bei dem gänzlichen Mißerfolg der feindlichen
Jnfanterietruppen , die die deutsche Mauer nicht zu durch¬
brechen vermochten, traten diese Schwadronen größtenteils
nicht in Tätigkeit . Eine bei St . Julien in der Richtung
Pillen airreitende Schwadron wurde im deutschen Feuer
vollkommen vernichtet. Ten in das Trichterfeld unserer
Abwehrzone eindringenden englischen Sturmwellen wurde
beim weiteren Vorgehen von den mit übermenschlicher
Zähigkeit ausharrenden Verteidigern Halt geboten. In
mit Wasser gefüllten Granattrichtern , wo das Wasser bis
an die Schulter reichte, in zerschossenen Hecken und zer-
trommelten Geländefalten bildeten sich eine Reihe Keiner
Festungen , die jeden Fußbreit Boden erbittert verteidigten
und den englischen Sturmwellen fürchterliche Verluste zu-
sirgten. Tie dezimierten englischen Sturmwelien brachen

./dann in dem mächtig efr rten deutschen Gegenstoß
zusammen und wurden n coer kilometerw-- '

! nickgejagt.
Das Zusammenwirken aller deutschen Wa,, . - . ioar muster¬
gültig . Bei Vers die Feldartillerie hat in dem Hecken¬
gelände durch stoßweises Vorgehen dem Gegensturm , auf
500—600 Meter in die feindlichen Reihen feuernd , eben¬
falls blutige Wege gebahnt. B 'i dem Kampf um die Zu¬
rückeroberung eures verloren gegangenen Stellungsab¬
schnittes vernichtete eine Stoßbatterie mit wenigen Schüs¬
sen auf kürzeste Entfernung eine Gruppe von Panzer¬
wagen und feuerte mit Kar '

llschen in die Massen der
feindlichen Infanterie , von der nur wenige Ueberlebende
znrückkehrten. Das verwüstete, von Granaten umgepflügte
und durch den Regen verschlammte Kampfgelände bietet
mp leinen Abertausende» gefallener Feinde einen furcht¬
baren Anblick . Besonders längs der Straße Langhemark-
Zonnebeke, sowie namentlich bei St . Julien stellten unsere
Truppen ausgedehnte englische Leichenfelder fest.

Aus Paris wird gemeldet, der englische Obergeneral
Haig werde den allgemeinen Angriff alsbald wieder
aufnehmen.

Ter . bisherige Oberstkommandierende Brussilow
ist mit seinen: Stab in Petersburg eingetrosfen . Er soll
vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Die russischen .Ver¬

luste werden '
ohne Einrechnuug der Fahnenflüchtigen bis¬

her auf 320000 Mann angegeben . Tie 7 . Armee hat
ihren ganzen Geschützpark verloren . Ter Rückzug nach
Beßarabien wurde mit solcher Eile ausgeführt , daß große
Mengen von Munition und Lebensmitteln zurückgelassen
werden mußten . Tie Reste des russischen .Heeres sind zum
Teil in solcher Unordnung , daß die einzelnen Verbände
durcheinandergewürselt sind . Aus den Straßen und Eisen¬
bahnlinien stauen sich die Truppeninassen . Tie Verfolgung
wird tatkräftig fortgesetzt . Tie Rumänen haben ihren
Entlastungsangriff im Putnatal eingestellt, da sie be¬
fürchten, in der Flanke von Norden umgangen zu werden.

Tie im heutigen Tagesbericht vom 5 . August ge¬
nannten Orte Rarancze und Radautz liegen ganz nahe
an der bukowinischen Ostgrenze . Tie feindlichen Heere
sind nun also fast restlos zum Teil durch das Tal der
Bistrifta und der Moldawa nach Süden , über den Lereth
und im Prnthtal gegen Osten auf rumänischen Boden
zurückgedrängt, zum Teil dem Lauf des Tnje >trs folgend
auf Chotin in Beßarabien oder über den Zbrucz nach
Podolien geworfen.

Oer Kamps mit dem Schlagwort.
Nicht mit ehrlichen Waffen allein suchen unsere

Gegner unter Englands Führung uns zu bekämpfen, sie
haben vielmehr durch Verleumdung , durch Lug und Trug »
ihre einzigen Erfolge insofern errungen , als es ihnen
auf diese Weise gelang , die Mittelmächte , ihre Ziele,
ihre Kultur und ihre Kriegführung in der Well zu ver¬
dächtigen und eine Anzahl von Neutralen zu sich hinüber
und in den Krieg hineinzuziehen . Weitere Versuche , Zwie¬
tracht unter den verbündeten Reichen des Vierbundes zw
säen, sind gescheitert , ebenso ihre geschickt ins Werk ge¬
setzten Unternehmungen , die zuversichtliche Stimmung bei!
uns zu erschüttern und das Volk gegen Regierung
und Heeresleitung aufzuhetzen. Das von feind¬
lichen Staatsmännern und Zeitungen in der letzten Zeit
auffällig häufig angewandte Schlagwort von dem
„ Kain Pf der Demokratie und Freiheit ge¬
gen die preußisch - deutsche Autokratie" ist
nichts weiter als ein derartiger Versuch . Es ist beachtens¬
wert und bezeichnend , daß in der Botschaft des Prä¬
sidenten Wilson zum ersten Male offiziell der Ge¬
danke verkMdet wird , daß der Kamps gegen die
monarchische Regierung Deutschlands ge¬
führt werde und nicht gegen das deutsche Volk. Zwar
hindert das die Vereinigten Staaten nicht , den Strick der
wirtschaftlichen Abschnürung, welche natürlich in ihrer
Wirkung die Völker der Mittelmächte treffen muA.
noch schärfer anziehen zu helfen . Es wurde aber einer¬
seits ein theoretisch gefälliges Schlagwort gebraucht, um
dem Dankee die Beteiligung der Bereinigten Staaten am
Kriege gegen die Mittelmächte auf seiten der Entente
plausibel zu macben , und andererseits hoffte man , die
Völker der Mitteln , chte damit zu schrecken und zu ver¬
wirren , daß „die freien Demokratien für Völkerfreiheit
und Kultur gegen -:e rückständigen und politisch unfreien
Autokratien " so lange kämpfen würden , bis auch deren
Völker von der Fron ihrer Dynastien und ihrer Monar¬
chen. die man zu diesem Endzweck von Feindesseite als die
verantwortlichen Urheber dieses Weltkrieges immer wieder!
hingestellt und angeklagt hatte , befreit sein würden.

liegt MethodeindiesemperfidenSpiel.
Ddr Idee der Beseitigung der Monarchien gab der

Ausbruch und bisherige V -?rw " f der russischen R e. vo -
lution fraglos neue Nahrung . Nicht um dem russischen
Volk irgendwelche Freiheiten zu bringen,flFnöen Englands

htzieh r in Petersburg die Revolution gemacht und
das Haus Romanow gestürzt . Ter wahre Ziveck dev
Hilfe war , ans der russischen Regierung und damit aus
dem Lande ein illenlosesWerkzeug der En¬
tente zu machen , oie vei einem Austritt Rußlands aus
de»n Vicrverband mit Recht befürchten muß, das Gebäude
ihrer Kriegsziele n -ammensal . n zu sehen . Beschränkt
sich die Verbreit » di«"'-"-

,Besreiungsidee " durch die
Presse in Wort und Wim z »„ . . chst auch auf die feindlichen
und neutralen Länder , so fehlt es doch nicht an zahl¬
reich ? Versuchen und Unternehmungen unserer Gegner,
auch die Völker der Mittelmächte, in Teutsch-
laird und fl esterrcich -Ungarn , in antimonarchischem
L>i » n g ii beeinflussen. Offenbar hat England auch!
auf oiesein Arbeirsgebiet die organisatorische und sinan-
flelle Mflivuna . fl fl - c



Nur zu gut wissen und erkennen unsere Gegner , daff
sie bei dem Gelingen dieser perfiden Pläne und Versuche
nicht nur die unerschütterlichen Mauern in

^
West und

Ost und Süd , an der bisher alle ihre Anstrengungen
blutig zuschanden wurden , ins Wanken bringen und die

Osfensiv - und Tesensivkräfte unserer Heere lahmlegen,
sondern daß sie auch die G r u n d l a g en d es g es ch i ch t-

lichen Werdens der Mittelmächte und ihres
staatlichen Aufbaues treffen würden , wie auch ihre Wider¬

standskraft für die Zeit des friedlichen Wiederaufbaues
ansschalten könnten.

Solche Absichten verbergen sich hinter den gleiß-
n erischen Re densarten, hinter denen der imperiali¬
stische Eroberungswille der großen Plutokratien , der Vör-

senfürsten , die die ganze Welt für ihre eigensüchtigen
Zwecke versklaven wollen , hinter denen der Vernichtungs¬
wille lauert , der vor allem das sch a f f ens fr e udi ge,
begabte deutsche Volk, dessen Arbeit die satten
monopolistischen Beherrscher des Weltmarktes um ihre
mühelose Oberherrschaft zittern läßt , um die Früchte seiues
Fleißes bringen und es durch innerliche Zerrüt¬
tung und Verengung seiner Landesgrenzen
völlig ruinieren will . Aber der Deutsche läßt sich
durch schöne Redensarten nicht mehr einfangen und wartet,
trotz Leid , Entbehrung und Not , mit der Waffe in der
.Hand und zum Zuschlägen bereit , bis die Stunde schlägt,
die ihm den ehrenvollen , Selbstbestimmung , Sicherheit und

Wohlfahrt des Reiches und seiner treuen Bundesgenossen
verbürgenden Frieden bringt . Er hält nicht nur dem
Ansturm der bewaffneten halben Welt unerschütterlich
stand , er vermag auch den Kampf mit dem Schlag¬
wort zu bestehen , dessen gewollt verwirrende
Wirkung versagen muß , da Volk und Heer von der
Gerechtigkeit unseres Verteidigungskrieges und unserer
Kriegs - und Friedensziele überzeugt sind.

Aus der befreiten Bukowina.
Dag Oesterrcich - Ungara im wesen : . .-,m frei vom Feinde

ist , hat woh : niemand mit g . vzerer Freude und herzlicherem
Dank vernommen als unsere Landleute in den deutschen
Gemeinden Galiziens und der Bukowina . Man spürt die
Befreiung von lastendem Druck aus den Worten Dr . Zoecklers
kn seinem Gemeindeblatt : „ Wenn diese Blätter in die Hänlu¬
der Leser kommen , ist die Befreiung Ostgalizjens und der
Bukowina schon eine , wenn auck nicht vollendete , so doch
sichergestellte Tatsache . " Daß es wirklich eine Befreiung von
fast unerträglichem Druck ist , mag ein Bericht aus Jakoben y
in der Bukowina zeigen , der schildert , „ unter welchen Verhält¬
nissen mir hier unser armseliges , notdürftiges und gering-
stetes Leben fristen . "

„ In welch unheimlicher Lage " heißt es
in dem Briefe . . . wir uns schon seit üreivicrtcl Jahr befinden

zeigt der Umstand , daß das Leben hier aus Schritt und Tritf
bedroht ist . Äe Granaten fliegen gleich Schmetterlingen herum,
mag der Morgengrauen oder Mitternacht über unserem Orte
liegen . Da das Pfarrhaus stark in der Schußlinie der Granaten
liegt , sind die Bewohner desselben in ständiger Gefahr . Es
sollen bereits 15 Granaten in der unmittelbaren Nähe einge¬
schlagen haben . 10 Schritte vom Nebengebäude hat eine Granate
vier Pferde getötet und das Haus , zerstört . Am 28 . Juni ist
eine Granate in die goldene Bistrltz , dje 5 Meter vom Pfarr-
hause entfernt vorüberfließt , gefahren . Am 1 . Juli , während
ich auf der Kanzel stand und predigte , sind drei Gramsten etwa

'200 Meter von der Kirche entfernt eingeschlagen uno haben
aus eine unheimliche Weise tt : Andacht gestört - Am 27 . Jänner
ist eine alte Frau durch eine Granate tödlich oerletzt , am 2.
Februar ein Familienvater mit seiner Tochter getötet , seine
Frau gefährlich verletzt worden ; zwei Kinder sind unversehrt
geblieben . Am 15. Februar sind im Nachbardorfe eine Groß¬
mutter und ein Enkelkind von einer Granate getötet worden und
mußten nach Iakobeny gebracht und hier begraben werden , weil
im Dorfe die Straße von den Russen beschossen wurde . Am
1. Marz wurde in Iakobeny ein Haus zerstört und zwei Men¬
schenleben (Bruder und Schwester ) getötet ; zwei andere Schwe¬
stern wurden ernstlich verletzt . Den 8 . Juni ist mterwegs rin
Säugling in den Armen der Mutter von einem G 'ranatfvlitter'
getötet , die Mutter selbst ernstlich verletzt worden . Ebenso
wurden ein Mädcken und ekn kleines Kind durch einschlageude

Granaten Opfer des Krieges .
" 3u denken gibt auch die kurze

Bemerkung im Gememdebericht über das abgelaufene Jahr:

.Konfirmiert wurden keine Kinder , weil alle Arbeitskräfte zu
A >>t»",K <-narabenarbeiten verwendet wurden . "

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Bericht.

W .TB . London , 5 . August . Amtlicher Bericht vom 4. August
nachmittags: In der Nacht nahmen wir den übrigen Test
des Schützengrabens östlich von Monchy - le- Preur wieder , in
dem der Feind am 2. August nachts eingedrungen war . Unsere
Etellunaen in dieser G - acnd . die in S« Nacht vom 2 . August
von feindlichen , auf ein Bataillon geschätzten Kräften angegriffen
wurden , sind wieder ganz in unserer Hand . An der Front von
Mern drangen die Franzosen östlich der Schenke von Korteknerte
weiter vor . In der Nacht fiel starker Regen.

Der französische Bericht.
WTB - Paris , 5 . August . Amtlicher Bericht vom 4 . August

nachmittags: In Belgien drangen unsere Truppen trotz des
schlechten Wetters jenseits der Schenke von Kortekaert vor.
Unsere Aufklärungsabteilungen erkundeten die vor der Front
liegenden Gehöfte , indem sie feindliche Patrouillen zurückdräng¬
ten . Beiderseits Artillerietätigkeit auf beiden Maasufern . Zwei
Versuche der feindlichen Infanterie , sich unseren Schützengräben
in der Gegend des Waldes von Avoeourt zu nähern , scheiterten.
Bei einem deat chc- i Handstreich in den Argonnen machten mir
Gefangene , darunter einen Offizier und einen Fahnenjunker , die
verwundet waren.

Berlin , 5 . Aug . Im nördlichen Sperrgebiet sind
20 500, im Atlantischen Weltmeer 24 000 BRD . ver¬
senkt worden.

Neues vom Tage.
Berlin , 5 . Aug . Ter Kaiser ist heute morgen hier

eingetroffSn , ebenso die Kaiserin . Beide Majestäten nah¬
men vormittags am Gottesdienst im Dom teil . Der Kaiser
hörte im Schloß Bellevue den Vortrag des R.eichskanz-
lers und den des Chefs des Zivilkabinetts , sowie den
Generalstabsvortrag.

Erinncrungsseier im Reichstag.
Berlin , 4 . Aug . Auf Einladung des Präsidenten

Kämpf fand heute abend in der Wandelhalle des Reichs¬
tags eine starkbesuchte Erinnerungsseier an die denkwür¬
dige Reichstagssitzung vom 4 . August 1914 statt . Tr.
Kämpf sagte in der Eröffnungsrede , für die Fortsetzung
des Kriegs tragen diejenigen die Schuld , die unsere Frie¬
denshand zurückwiesen . Ter Ehes des stellv . Generalstabs
Generalleutnant von Freytag -Loringheven schilderte die
Taten unserer Wehrmacht , die Siege Hindenbnrgs . Abg.
Legien (Soz . ) führte aus , unser Friedensangebot sei ein
Zeichen der Stärke . Der Abg . von der Schnlenburg -Grün-
tal (kons . ) wies daraus hin , daß die deutsche Landwirt¬
schaft Volk und Heer im Kriege ernährt habe bei ungün¬
stiger Ernte , während Englands Ernte kaum für 3 bis
4 Monate ausreiche . Wir müssen siegen , wir wollen
siegen und wir werden siegen ! Nach einigen weiteren
Ansprachen hielt Reichskanzler Tr . Michaelis eine
Rede , in der er ausführte : Der 4 . August 1914 soll in
der Geschichte des deutschen Volkes aller Zeiten ein Er¬
innerungstag höchster vaterländischer , todesmutiger und
siegesgewisser Entschlußfreudigekit sein gegenüber der
größten Gefahr , die je auf ein Volk herniederbrach . Wir
wissen heute alle , was wir wollen : Wir wollen - das von
den Vätern uns anvertraute Erbe unversehrt den
kommenden Geschlechtern weitergeben : wir wollen unsere
Kinder und Kindeskinder davor bewahren,
daß eine Kriegsnot wie diese auf sie herniederfalle ; wir
wollen unser Vaterland durch einen kraftvollen
und weisen Frieden um wehren, damit deutsches
Wesen einen sicheren Boden gesunder und kräftiger Ent¬
wickelung behalte für alle Zeit . Ein Ziel , ein Wille,
ein Vaterland ! Und dieses Vaterlandes Größe ist wich¬
tiger als unser Einzelteben . Je größer die Omer , desto

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Forttetzung .) (Nachdruck verboten .
',

Der behandelnde Arzt war sehr geneigt , die Mel¬
dung der Schwester als aus einem Irrtum oder einem
frommen Wunsche beruhend anzusehen . Aber er konnte
sich schon bei oberflächlicher Untersuchung des Verwun¬
deten davon überzeugen , daß die Körpertemperatur säst
auf den normalen Stand heruntergegangen war , und'
daß die Atemzüge des Bewußtlosen die eines ruhig Schlafen¬
den geworden waren . Die Besichtigung der Wunde wurde
auf den folgenden Tag verschoben , wo ohnedies ein Ver¬
bandwechsel vorgenommen werden sollte . Und bei der
Gelegenheit wurde ein von niemandem mehr erhofftes
Wunder offenbar . Ein ganz unverkennbarer Heilungs-
Prozeß hatte nicht nur begonnen , sondern bereik recht
erhebliche Fortschritte ge- macht , und bei äußerster Vorsicht
in der Behandlung des Patienten schien nach dieser Wen¬
dung die MöMHkeit einer Genesung nicht mehr so ganz
ausgeschlossen Me bisher.

Der interessante Fall wurde damit für die Aerzte zu
einer Art von beruflicher Ehrenangelegenheit . Um von

>dem durch die Verlegung äußerst reizbar gewordenen
Gehirn des Verwundeten jede schädliche Einwirkung nach
Möglichkeit sernzuhalten . verfügte der Ehesarzt , daß er
aus dem großen , mit vielen Kranken belegten Saat in
ein zufällig eben srei gewordenes kleines Nebenzimmer
gebracht werde , wo bis dahin ein schwerverletzter Offizier
gepflegt worden war . Auch hier sollte er — die not¬

swendigen Ablösungen abgerechnet — unter der Obhut der
Schwester bleiben , die ihm bei seinem Wiedereintritt ins

'Leben das erste tröstliche Wort zugeraunt hatte . Und
wieder , als er bald nach der Umbettung abermals zu
isich kam , stand sie neben seinem Lager.
! Diesmal mußten seine Lebensgeister schon um ein er¬
hebliches reger sein als bei dem ersten kurzen Erwachen.

Denn seine Lippen begannen sich zu bewegen und nach
jeinigen vergeblichen Anstrengungen bracyte er — zwar
stvnlos Noch, doch deutlich verständlich — heraus:

„ Ist es ein Traum , Fräulein Klara ? Bin ich vielleicht
schon gestorben ? "

„Nein , lieber Herr Voßberg "
, kam ihm die von einem

beglückten Lächeln begleitete Äniwort zurück. „Und Sie
sind , Gott sei Lank , sehr weit davon entfernt . Aber Sie
dürfen sich nicht ausrsgen und dürfen über nichts Nach¬
denken . Jetzt dürfen Sie nur ruhen und schiafen . In
einigen Tagen sollen Sie über alles , was Sie zu wissen
wünschen , Auskunft und Aufklärung erhalten ."

„Aber es muß doch ein Traum sein ! Wie sollte ich
denn hierher gekommen sein ? Ich stieg doch eben erst
aus dem Schützengraben . Und Sie — wie kämen Sie — ? "

Sein Gemurmel wurde schon wieder undeutlicher.
Aber ehe die bleierne Müdigkeit , die noch immer auf ihm
lastete , seinem Denken abermals ein Ende bereitete , emp¬
fand er es doch noch wie eine köstliche Wohltat , daß eine
weiche, angenehm kühle Hand sanft über sein Gesicht hin¬
strich, und daß ein warmer , würziger Atem seine Wangen
streifte . Ein Aufatmen tiefer Erleichterung hob seine Brust,
er drehte , soweit der Verbund es zuließ , den Kopf aus
die « eite uild entschlummerte mit ruhigem Gesichtsausdruck
wie ein zufriedenes Kind.

Von nun an ließ sich mit jedem neuen Tage ein
weiterer Fortschritt in der Genesung des Verwundeten sest-
stellen . Nach Verlauf einer Woche war er imstande , klar
zu denken und sich ohne Schwierigkeiten zusammenhängend
auszudrücken . Nur das Erinnerungsvermögen an die vor
seiner Verwundung liegende Zeit war ihm noch nicht
lückenlos zurückgekehrt . Ganze Abschnitte seines Lebens
schienen wie weggewischt aus seinem Gedächtnis , und
wenn er auch wußte , daß seine unermüdliche , aufopfernde
Pflegerin ihm schon früher begegnet war , wenn er sie auch
stets bei ihrem Vornamen nannte und es ganz natürlich
fand , daß sie ihn wie einen guten Bekannten bebandelte.
so vermochte er sich doch nicht auf irgendwelche Emzel-
Helten und Nebenuinstände aus ihren früheren Begeg-
nungen zu besmnen . Auch die ganze Eschenhagener Epi-
sod« seines Lebens schien aus seinem Geiste gelöscht. Und
mit voller Klarheit standen nur die Geschehnisse bis zu
seiner Abreise aus Amerika vor seiner Seele.

2i < Aerzte, denen Klara täglich ihre mit liebevollster
Aufmerksamteck festgehallenen Eeobachlurmn mitteiue

herrlicher der Lohn . Wir geloben dem Kaffer und dem
Reiche die Treue . Auf Vorschlag des Tr . Kämpf wurde
an den Kaiser ein Tel gramm übersandt msi dem Gelöb¬
nis , einmütig und unerschütterlich mit ihm znsammen-
zustehen , bis unsere Feinde gesonnen sind , das Recht
des deutschen Volkes auf Freiheit und Sicherheit seiner
Entwickelung anzuerkennen.

Telegramm,vechsel zwischen Hirrdenbnrg und
Dr . Michaelis.

Berlin , 4 . Aug . Generalfeldmarschall v . Hinden-
burg hat folgendes Telegramm an den Reichskanzler ge¬
richtet : An der Schwelle des vierten Kriegsjahres be¬
grüße ich Ew . Exzellenz im ernsten Rückblick auf eine
Zeit voll unvergleichlicher Leistungen von Volk , .Heer und
Flotte in tiefer Tankbarkeit für alle Opfer , die jeder
einzelne und die Gesamtheit zum Schutz und zur Ehre
des Vaterlandes gebracht hat . Tiefe Opfer , deren Größe
nicht genug gewürdigt werden kann , sie waren nicht um¬
sonst ! Fest gefügt im Innern und unerschüttert an allen
Fronten , trotzt das Deutsche Reich den erbitterten An¬
stürmen alter und neuer Feinde . Tief in Feindesland
kämpfend , mit ungebrochener Kraft zu neuen Erfolgen
schreitend , tritt das deutsche Heer in das vierte Kriegs¬
jahr ein , getragen von der felsenfesten Zuversicht , daß auch
im Reiche der Geist der Einigkeit und Ausdauer lebendig
bleiben wird , der unserem Volk den Sieg und den ehren¬
vollen Frieden verbürgt.

Ter Reichskanzler hat darauf geantwortet : In
dankbarer Erwiderung des heutigen Telegramms begrüße
ich beim dritten Kriegsjahrestag Ew . Exzellenz , den gro¬
ßen Feldmarschall des deutschen Heeres , den ruhmreichen
Führer unserer unvergleichlichen Truppen . Das Volk in
der Heimat behält in tiefer Tankbarkeit die Taten von
Heer und Flotte vor Augen und wird im Geist der Einig¬
keit und Ausdauer in der Heimat dulden , streiten und
siegen , bis zum ehrenvollen Frieden.
Rücktritt Batockis . Slenderung des Systems?

Berlin , 5 . Aug . An Stelle des Kriegsernährungs¬
amts und des preußischen Ernährungsamts , die aufgelöst
werden , wird ein Reichs er nährung samt errichtet,
dessen Leitung dem Oberpräsidenten von Pommern , Dr.
v . Waldow als Staatssekretär übertragen wurde . Ba -'

tocki tritt ins Privatleben zurück . Unterstaatssekretäre
sollen der bayer . Ministerialdirektor Frhr . v . Braun
und der bisherige Leiter der sozialdemokratischen Kon¬
sumgenossenschaft in Hamburg , Tr . August Müller
werden.

Deutschland mutz um Frieden bitten.
Paris . 5- Aug . In seiner Rede in der Kammer am Don¬

nerstag sagte Nibot noch folgendes : Die Regierung denkt,
daß sie erst dann zu einem annehmbaren Frieden gelangen wird,
wenn Deutschland darum bittet . (Lebh . Beif . auf allen Seiten .)
Wenn wir zu früh den hinicrlistigen Vorschlägen Gehör schenken,
dis uns gemacht worden sind , so würden mir das Land aus¬
liefern und unsere Pflicht als Franzosen verletzen . Wer kann
wünschen , daß wir auf Erörterungen eingehen , die nur dazu
d-ienen , den Krieg zu entkräftigen ? Was würde das Los aller
der Völker sein , deren Verteidigung wir übernommen haben?
Dieser Friede ist nicht möglich . Man soll weniger die Friedens¬
bedingungen erörtern , als die besten Mittel prüfen , um zu siegen.

! Paris , 4 . Aug . Kriegsminister Painleve hazt vor-
! läufig

^
das Marineministerium übernommen.

! Eine Kriegszielrede Lloyd Georges.
London , 4 . Aug . In der Queenshall fand heute

nachmittag unter dem Vorsitz von Lord Crewe eine Ver¬
sammlung des neuen Kriegsziel -Ausschusses statt . An¬
wesend waren der Erzbischof von Canterbnry , viele Miiii-

! ster , Parlamentsmitglieder , Botschafter , Gesandte und son-
! stige Diplomaten . Lord Crewe sagte , das Kriegsziel sei
j die Befreiung der Welt . Lloyd George hielt eine Rede

über die Kriegsziele . (Wir werden über diese bemerkens-
' werte Rede ausführlicher berichten . D . Schr . ).

sahen darin kein beunruhigendes Symptom . Sie waren
überzeugt , daß sich mit der fortschreitenden Heilung all¬
gemach auch diese Lücken ausfüllen würden , und sie legten
der jungen Pflegerin ans Herz , den Verwundeten niemals
durch Fragen zum Nachdenken und Grübeln anzureizen.

Solcher Mahnungen hätte es freilich kaum bedurft.
Denn eine Schwester oder eine Mutier hätte nicht ängstlicher
auf das Wohl des teuersten Angehörigen bedacht sein
tonnen , eine Schwester oder eine Mutter hätte nicht hin¬
gebender und selbstverleugnender ihre schweren Pflichten
erfüllen können , als sie es bei der Beaufsichtigung und
Wartung dieses körperlich noch immer fast ganz hilflosen
Patienten tat . Er hatte dafür vorläufig noch kein Wort
des Dankes , aber es war unverkennbar , daß ihm die
Nähe dieser treuen Pflegerin einen wundersamen Trost
und eine tiefe Beruhigung während der oft sehr heftigen
Schmerzanfälle gewährte , die ihm bei der Natur der
Verletzung nicht erspart bleiben konnten . Ihre Gespräche
waren nur kurz , da Klara ihm nicht erlaubte , lange
hintereinander zu sprechen . Und wenn er dabei auf die
Vergangenheit kam, ließ sie ihn immer nur so lange ge¬
währen , als sie sah , daß seine Gedanken und seine Er - »
innerungsbilder sich mühelos zu einer fortlaufenden Kette
fügten . Wenn sie einen gewissen Ausdruck der Spannung
und der Unruhe in seine Züge kommen sah , hatte sie !'
immer eine freundlich zwingende Ablenkung in Bereit - s
schast, die ihn in die unmittelbare Gegenwart zurückführte.

Daß ihr Zusammentreffen in diesem Lazarett sich auf
eine ganz natürliche Weise erklärte , hatte er bereits be - l
griffen . Man hatte ihn hierher gebracht , weil er bei!
irgendeiner Gelegenheit — er wußte nicht mehr , bei!
welcher — verwundet worden war , und ein gnädiger Zu - 1
fall hatte es gefügt , daß gerade sie hier als Kranken - !
schwester wirken mußte . Damit gab er sich einstweilen i
zufrieden , weil es ihn sehr glücklich machte . Wenn ihns
doch einmal die Versuchung anwandelte , den Dingen ^
auf den Grund zu gehen und die Zusammenhänge , die >
ihm noch in Nebel gehüllt waren , zu begreifen , genügte
ihr Versprechen späterer Aufklärung stets , seine Wißbe-
gierde wieder für eine Weile einzuschläfern . Er schien ja
nachgerade keinen anderen Wunsch zu haben als den , sicht
in allen Stücken ganz nach ihren Absichten zu verhalten^
und ihren Beifall zu finden.

Fortsetzung folgt.



, Eisenbahnerausftand.
Madrid , 4 . Aug . Tie Eisenbahnerverbänöe von

Avila , Logrono und Saragessa haben auf den 10 . August
M Ausstand angekündigt.

Kriegsrecht in Griechenland.
Athen , 4 . Aug . Eine Verordnung verkündet für

die Provinzen Attika und Böotien das Kriegsrecht.
Was geht in Dstanen vor ?

Lugano , 5 . Aug . Italienische Blätter berichten,
daß Japan starke Kriegsrüstungen treffe . Tie ameri¬
kanische Regierung soll gegen die Besetzung chinesischen
Gebiets und der - russischen Provinzen nördlich von Wladi¬

wostok durch Japan Einspruch erhoben haben . An dem
nördlichen Teil der Insel Sachalin , den die Bereinigten
Staaten von Rußland gepachtet haben , sind nach Peters¬
burger Nachrichten amerikanische Frachtschiffe in Beglei¬

tung von Kriegsschiffen angekommeu.
Kriegserklärung Chinas?

Peking , 5 . Aug . Tie (französische) Agence Havas
meldet , der Ministerrat der chinesischen Republik habe
sich einstimmig für die Kriegserklärung an Teutschland
ausgesprochen.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 5 . Aug. Reuter meldet : Keernski

hat seine Entlassung angeboten , die aber von der vor¬
läufigen Regierung abgelehnt wurde.

Sechs bewaffnete Männer kamen heute morgen in
einem Azpwmobil vor das Senatsgebäude . Sie fesselten
die Soldaten , die auf Wache standen , drangen in den
Sitzungssaal ein und raubten das große silberne Stand¬
bild von Katharina II . , sowie andere wertvolle Alter¬
tümer im Gesamtwert von 14/z Millionen Rubel.

Berlin , 4 . Aug . Der „Berl . Lokalanzeiger" berich¬
tet aus Kopenhagen , der russische Ministerpräsident Ke¬
renski habe erklärt , die Unabhängigkeitserklärung Finn¬
lands werde nicht anerkannt . Die schärfsten Maßregeln
sollen , wenn nötig , dagegen ergriffen werden.

Amtliches.
Bekanntmachung betr . Berbot der Herstellung

von Branntwein aus Obst
die folgendes bestimmt:

KI . Obst , Obsterzeugnisse aller Art und Rückstände von
Obst dnven gewerbsmäßig zur Branntweinherstellung nicht
verwendet werden . Ausgenommen sind solche Kirschen, die
sich zum Genüsse im rohen Zustande nicht eignen und her¬
kömmlich in ihrem Erzeugungsgebiet ausschließlich zur
Brciimtwemherstellung verwendet werden (Brennkirschen ) .
Weintrauben gellen nicht als Obst im Sinne dieser Ver-
Mung . Die Verarbeitung von Weintrestern zu Braunt-
Mm regelt sich nach der Verordnung über Weintrester und
TraMnkerne vom 3 . August 1916.

K 2 . Ausnahmen von dem Verbot können von den Lan-
deszentralbehörden oder von diesen bestimmten Behörden
für Obst zugelassen werden , das zum menschlichen Genüsse
untauglich ist, und wegen seiner Beschaffenheit oder ans
anderen Gründen zur Herstellung von Marmelade nicht
verwendet werden kann , unter der gleichen Voraussetzung
auch für Obsterzeugniffe und Rückstände von Obst.

8 3. Die Landeszentralbehörden können die gewerbs¬
mäßige Verwendung von Brennkirschen (K 1) zur Bramst-
wemherstellung beschränkenden Vorschriften unterwerfen.

8 4 . Der Absatz von Obstbranntwein regelt sich nach
der Verordnung über den Verkehr mit Branntwein aus
Klein- und Obstbrennereim vom 24 . Februar 1917 und
den auf Grund dieser Verordnung von dem Vorsitzenden
der Reichsbranntweinstelle festgesetzten Höchstpreisen , der Ab¬
satz abgebrannter Obsttrester nach der Verordnung über
Futtermittel vom 5 . Okt . 1916.

Landesnachrichten.
llllturltls , 8. August 4817.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Paul Walz,
Sohn des Schreinermstrs . Walz und Ehr . Gauß, Sohn
der Frau Marie Gauß Wie . von Nagold ; K . Geckle,
Sohn des Eugen Geckle von Freudenstadt; Gesr . An¬
dreas Pfau, Inh . der silbernen Verdienstmedaille , Joh.
Schneider, Sohn des G . .Schneider , Bauers und Georg
Wurster, Sohn des Gottl . Wurster , Wegwarts von
Herzogs Weiler ; Fr . Müller, Sohn des Gottl.
Müller, Holzhauers von Kälberbronn ; E . Frey,
Sohn des Karl Frey von Schönmünzach; Ntffz .. Georg
Braun und . Gesr . K . Halft von Röt ; Ernst Zifle,
Sohn des Schultheißen Zifle von Schwarzenberg.

* Befördert wurde zum Leutnant Vzfeldw . E . Hegel,
Sohn des Kaufmanns Hegel in Dornstetten; zum
Unteroffizier Gesr . Albert Heintel, Sohn des Kaufm.
Hemtel von Pfalz grafen Weiler; zum Vizefeldw.
Utffz. und Offiziersaspirant G . Heller, Hauptlehrer in
Kniebis.

' Allgemeiner Opfertag für das Rote Kreuz . Bei
der letzten Sammlung für das Rote Kreuz wurde die
lchöne Summe von 896 .80 ^ inbegriffen 75 der hie-
Mn Handwerkerbauk , eingebracht . Beim Uebertritt in ein
neues , weiteres Kriegsjahr ist es gewiß ein Zeichen der
Opfmreudigkeil , wenn es gilt , unseren tapferen Truppen
M Felde , in den Lazaretten und in Gefangenschaft Befind-
uchen ihr hartes Los zu erleichtern . Allen Gebern und
Sammlerinnen sei hiemit der herzlichste Dank ausgesprochen.

Gewitter . Gestern ging in unserer Gegend ein
schweres Gewitter mit leichtem Hagelschlag nieder , der

glücklicherweise keinen Schaden an Feld - und Gartcnftmchten
anrichtete . Der nun in unserer Gegend schon begonnenen
Ernte , hauptsächlich der Getreideernte , ist leider das in der
letzten Zeit herrschende nasse Werter von Schaden und mach:
sieb nun besonders der schon vorher starke Mangel an Ar¬
beitskräften schwer fühlbar.

— Reformationsfeier . Laut Erlaß des württ.
Evang . Konsistoriums und des Evang . Oberschülrats ist
der 31 . Oktober d . I . mit Genehmigung des Königs zur
Erinnerung an den Beginn der Reformation vor 400
Jahren in den evang . Volksschulen festlich zu begehen und
im übrigen schulfrei zu lassen . Es empfiehlt sich eine
gemeinsame Feier an Stelle der Feier in den einzelneil
Klassen . Der Raum hieftir sollte so gewählt werden , daß
auch die Eltern der Schüler anwohnen können ; vielfach
wird sich die Kirche am besten dazu eignen . Bei der Feier
ist aus ein Zusammenwirken der Geistlichen und Lehrer
Bedacht zu nehmen , auch sollten Gesangs - und son¬
stige Borträge der Schüler nirgends Olsten . Wenn die
Mittel dazu zur Verfügung gestellt werden , empfiehlt
sich die Austeilung einer Festschrift , eines Erinnernngs-
blatts oder einer Denkmünze . Auch an den höheren Schu¬
len werden Schulfeiern abgehalten und zwar in Städten
mit überwiegend evang . Bevölkerung am 31 . Oktober,
in Städten , in denen mit Rücksicht auf die konfessionelle
Zusammensetzung der 1 . Nov . schulfrei ist , an diesem
Tage.

— Freiwillige vor ! Der Chef des Kriegsamts,
Generalleutnant Gröner , fordert alle , die mit der Feder
umgehen können , Männer und Frauen , auf , sich für die
Arbeiten bei der Gewerbezählung um den 16 . August
zur Verfügung zu stellen.

— Jahresschätzung der Gebäude . Die gemein-
derätliche Durchsicht des FeuerversickKrungsbuchs wegen
Aenderung im Bestand der Gebäude und ihrer Zubehör¬
den wird im Monat August vorgenommen . Gebäude¬

eigentümern , die im Felde stehen , bleibt das Recht , An¬

trag auf eme zweite Schätzung zu stellen , sowie die

Beschwerde wegen unrichtiger Klasseneinteilung bis nach
ibrer Rückkehr aus dem Felde Vorbehalten.

— Fiebermücken . Zurzeit sind umfassende Orts-

untersuchnngen im Gange , die Verbreitung der Fieber¬
mücke (Anophelest und ihre S -ür - ' vfwinkel für die Neber-

winterung festzustellen . Zur Bekämpfung des Wechfel-
fiebers . (Malaria ) hat das Ministerium des Innern ge¬
naue Vorschriften erlassen.

— Brand . Vermutlich infolge Blitzschlags brach in Leon¬
hard . OA . Leutkirch , kurz nach Mitternacht in dem Wohn - und
Oekonomiegebäude des Bauern Georg Dietrich Feuer aus , dem
das ganze Gebäude zum Opfer siel . 14 Stuck Rrndmey und
2 Pferde sind verbrannt.

— Zoltfoerheit für: Säcke., Bei der Einfuhr blei¬
ben nach einer Bnndesratsverordnung Säcke der bei der
Beförderung von Massengütern gebräuchlichen Art ans
Geweben von Gespinsten aus pflanzlichen Spinnstoffen
sowie aus Geflechten von pflanzlichen Flechtftoffen bis
ans weiteres zollfrei.

— Der Reichskanzler M der . .Stunde " . Es mag im Mai
1914 gewesen sein , an einem Sonntag nachmittag . Gerade vor
Beginn der , .Stunde " im alten Schulhäus in Hülben , württemb.
Oberamts tlrach , kam . wie der , ,Albbvte " berichtet , eine Anzahl
Wanderer , Angehörige der dcutschchristlicheu Stildcntcnvcreiiii-
gung in Tübingen , wie solche dann und wann in djc Hülbener
Stunde Immen . Einer davon , ein ästcrer Herr mit jugendlicher
Frische , ergriff in der „ Stunde " auch das Wort und sprach
in eindrucksvollen aber schlichten Morsen non dem hohen Wert
erlebten und erprobten Christentums . Er stellte sich nachher vor
als . .Michaelis "

, Bruder des in christlichen Kreisen gut bekann¬
ten Pfarrer Michaelis . Den Tag vorher war er mit seinen Be¬
gleitern bei der Einweihung des Berbjndungshauscs in Tübingen
gewesen . Und nun wollte er die landschaftlichen Schönheiten
der Uracher Gegend und daneben ein Stück süddeutschen Pietis¬
mus kennen lernen . Bei fröhlicher , humorvoller Unterhaltung
ließ er sich inmitten seiner 12 ' Begleiter den Kaffee im Schul¬
haus trefflich schmecken . Erst beim Abschied offenbarte einer
der Begleiter den Gastgebern , welch hohen Rang der einfache
Michaelis bekleidete als Unterstaatssckretär.

(- ) Stuttgart , 4 . Aug . (Landtag . ) In den Vereinügten
Ausschüssen stellten der Bund der Landwirte und die
Konservativen (BK . ) vier Anträge , die bezweckendem
Verderben von Nahrungsmitteln entgegenzuwirken (Behörden und

Personen , die solchen Schaden schuldhast verursachen , sollen dafür
verantwortlich gemacht werden ) , bei der Levmsmiltcl-
vcrteilunr den Handel stärker heranzuziehen , zu allen wirt¬

schaftlichen Maßnahmen und Behörden Sachve rständige
heranzuziehen , den Einzelbetrieben menschliche und tierische Ar¬
beitskräfte (namentlich durch Beurlaubung der Betriebs¬
leiter ) zur Ver ' i ' gung zu stellen , endlich bei der Verteilung von
Kolovialnaren , Zucker usw . keinen Unterschied zu ma¬
chen zwischen Stadt und Land . — Das Zentrum beantragt die

Verpflichtung des W i l d s ch a d e n s e r sa tz e s bei Iagdver-
pachtungen und stärkeren Wildabschuß , Herabsetzung des B - er-
preifes nacb seinem geringeren Stammwürzegehalt , Bestellung
von sachkundigen Kriegsinvalide n als Beauftragte (Kom

Missionäre ) bei behördlichen Lebens »iiltelaufkäufen,
dabei Herabsetzung der Bermittlergebiihren und Ausbezahlung an
den Verkäufer durch eine beim Verkauf » ich : beteilig !«: Person.
Beibehaltung der bestehenden Lebensmittelämter
und Preis prüsungsst eilen auch in Friede,iszeiten als
dauernde Einrichtungen mit öffentlich rechtlicher Eigenschaft und
Vertretung von Arbeiter - , Angestellten - und Beamtenverbünden
in denselben , ferner Berücksichtigung des Arbciter-
und Gespannsmangels bei Ablieferung von Heu u,w . ,
endlich Einschränkung der amtlichen Bekanntma¬
chungen in den Zeitungen sowie Bezahlung derselben nach
den übliche » Preisen : für kostenlose Aufnahme soll miiidcstens
ein Kiöchstmaß festgesetzr » no sür die darüber hinausgehenüen

. Vcröffentlichunaen der übliche Anzeigenpreis vergütet werden.
Die aus der Friedenszeit stammenden Pauschalsummen sind den

Kriegepreis , er . äw .
'.s

'en entsprechend zu erhöhen.
Bon der s oz i a ld em o k r a t i s ch e n Fraktion gestellte

Anträae bezwecken Ileberwachung der H ö ch st p r e i se , Abgabe
des Bpeiscöls hauptsächlich an Minderbemittelte und Schwerar¬
beitende , Beschaffung von Seefischen, Verhütung der Preis¬
treiberei bei Genußmitteln , Bekleidungsgegenständen und Ver¬
sorgung der Schuhmacher mit genügenden Ausbesserungsstoffen
zu aug . messenen Preisen . Die Forts chr . Bolkspartei
verlangt , daß P r c i s ä nd c ru n g e n bei Gegenständen des

täglichen Bedarfs möglichst nur im Einvernehmen mit der Preis-
prüfungsstelle vorgenoimnen werden solle», ev . sind bestehende
Preise

'
uachzuprüfen . Die Entscheidungen der Preisprüfungs-

stellen des Reichs und des Landes «ollen nach einheitlichen Grund¬
sätzen und nach vorgänqigcm Austauscb der Ermbrunaen actsvifen

i werden . Die Natlonälliberäke
'
n erklären bei der Tjche-

! rung der Bolksernährung eine bessere Berrickstchtiguirg der be-
f sonderen Verhältnisse der einzelnen Bundesstaaten namentlich be¬

züglich der Preisfestsetzung für dringend geboten.
Bei der Abstimmung wurden die Anträge des BK . ange¬

nommen , ebenso die Anträge des Zentrums mit Ausnahme der
Beibehaltung der Preisprüsungsstelle und deren Erweiterung
durch Vertreter der Verbraucher . Die soz. Fraktion zog den
Antrag betr . Speiseöl zurück , die übrigen Vorschläge fanden
Zustimmung . Der volksparteiliche und der nationalliberale An¬
trag gelangten zur Annahme.

(-) Stuttgart , 5 . Aug . (Teurer Most .) T «er
Gemeinderat stellt für Arbeiter in gewerblichen Betrieben
Most zum Preise von 40 Mark für 100 Liter ab Stutt¬
garter Küferei zur Verfügung.

(-) Stuttgart , 4 . Aug . (P o st di eb stähle . ) Ein
17jähriger Bursche aus Münster , OA . Cannstatt , der
beim Postamt in Zuffenhausen beschäftigt mar und dort
einen Tagesverdienst von 4 Mark hatte , entwendete 30
bis 40 Postpakete . Er wurde zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt.

(-) Möhringen a . F ., 4 . Aug . ( Zur Nachah¬
mung . ) Aus Antrag des Schultheißen Krämer hat der
hiesige Hilfsvecein beschlossen, angesichts der hohen Holz-
und Kohlenpreise allen Kriegerfamilien ohne Ausnahme
einen einmaligen Beitrag zur Beschaffung von Brenn¬
material - in Höhe von 30 Mark zu bewilligen.

(-) Nürtingen , 4 . Aug . (Schmierseife . ) Eine
Frau aus Stuttgart verschaffte sich in letzter Zeit hier
Bestellungen auf Schmierseife . Nach einigen Tagen aber
kam anstatt der Schmierseife ein Ersatzwaschmittel an.
Die Polizei hat die angebliche Schmierseife zur Unter¬
suchung an das Untersuchungsamt , geschickt . ^'

(-) Ritrnch , OA7 Leutkirch,
" 5 . Aug . (Erwischt .)

Der Wilderer , der am Montag den Forstmart Schradi
so übel zugerichtet hat , ist der in Friedrichshafen ver¬
heiratete Zimmermann Theodor Bertsch , der seit Kriegs¬
ausbruch als Unteroffizier beim 13 . Pionierbataillon dient
und auf einige Tage Urlaub hatte . Er ist in Ulm verhaftet
worden und seiner Tat geständig.

Vermischtes.
Kriegswucher . Der Kaufmann Franz Börner in Frank¬

furt a . M . halte geringwertige Abfälle als Kunstdünger teuer
vcrkar ft und in kürzer Zeit 120 000 Mark verdient . Er wurde
zu 1h -, . 2ahren Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteUt . —
— 200 Zentner Zucker , die er um 2 .65 Mark das Pfund er¬
standen wollte der Apotheker Samuel P roskauer in Char-
loltenbura an eine Großhandlung um 3 .40 Mark werter verkau¬
fen , der

'
Zucker märe also , ohne daß er aus dem Eisenbahnwagen

ausaelaüen wurde , um 18 000 Mark im Großhandel verteuert
worden . Proskauer wurde verhaftet-

Elesautenbralen . Ein Mjähriger indischer Elefant des Tier -,
gartcns in Breslau war durch einen Fall so schwer verletzt
worden , daß er erschossen werden mußte . Das Fleisch wurde
markenfrei verkauft.

Hagel . Fm Kreise Haynau (Schlesien ) gingam 3. August
ein fürchterliches Hagelwetter nieder . In wenigen Minuten waren
die Markungen mit einer Eisschicht überdeckt.

Schiebungen . In Barop (Westfalen ) wurden große Mehl¬
schiebungen entdeckt . 4200 Zentner Mehl wurden durch Schleich¬
handel von Dortmund über Barop nach Barmen gebracht.

Handel und Verkehr.
(- ) ( : « : : t , 4 - Aug . tO b st - und Gemüsemarkt .)

Me Zufuhr auf dem Obstgrvßmarkt war lächerlich gering : die
ganze Versorgung der Verbraucher geht andere Bahnen . Aepfel
kommen häufiger , sie sollten aber keinesfalls so unvollständig
ausgereist abgenommen werden , als dies in Wirklichkeit ge¬
schieht. Birnen gehen zu jedem Preis ab , Fallbirnen und ge¬
pflückte kosten gleichviel . Der für Pflaumen angesetzte Preis:
genügt manchem Verkäufer noch nicht , es wird versucht , unter,
allerlei Bezeichnungen höhere Preise dafür herauszuschlage ».
Die Kontrolle hat in der vergangenen Woche das ganze Stadt¬
gebiet durchgenommen , in den Läden herrschte meist trostlose
Leere . — Der Gemüsemarkt ist zufriedenstellend versorgt,
in Gelbrüben , Rettichen , großen Gurken und Tomaten reichliches
Angebot . Bohnen und Erbsen kamen größere Mengen durch die
Nahrungsmittelversorgung unter das Publikum . Me Blattlaus¬
plage hat erheblichen Schaden verursacht , es sei deshalb noch¬
mals auf das Bekämpsungsmittel , 2prozentige Nikotinbrühe,
ebenso dringend auch auf Las rechtzeitige Ansuchen der Massenha fl
zu erwartenden Kohlraupen hingewiesen.

Letzte Nachrichten.
Der MerrdLericht.

WTB Berlin , 5 . Aug , abends . (Amtlich .) Die
Kampftage in Flandern ist unverändert.

In der Bukowina , sowohl in der Ebene wie im Ge¬

birge , erfolgreiches Vordringen der verbündeten Truppen.

Ein Wechsel in den Reichsämtern.
WTB Berlin , 5 . Aug . Tie . Norddeutsche Allgemeine

Zeitung ^ schreibt : Se . Majestät der Kaiser und König hat
heute oen Vortrag des Reichskanzlers entgegeugenommen
und über die Neubesetzung von Reichs Hintern und preu¬
ßischen Ministerien folgende Entscheidung getroffen:

Die erbetene Entlassung aus ihren Acmtern haben unter
Verleihung hoher Ordcnsauszeichuungen erhalten : Die
Staats minister Dr . Beseler , D . Dr . von Trott zu
Solz , Dr . Freiherr von Schorlemer , Dr . Lerche und von
Löbell , ferner vie Staatssekretäre Krötke , Dr . Lisco und
Zimmermann der Präsident des Kriegsernähruvgsamts von
Batocki und der Unterstaatssekretär Dr . Richter.

Dem Wunsche des Staatssekretärs Dr . Helfferich , der
gleichfalls seine Aemter zur Verfügung gestellt hatte , von
der Leitung des Reichsamts des Innern enthoben zu wer¬
den, will Se . Majestät zwar entsprechen , im Einklang mit
den Vorschlägen des Reichskanzlers legt abn der üaffer
Wert darauf , daß D r . Helfferich die allgemeine
Stellvertretung des Reichskanzlers de be¬
hält und Mitglied des Stcals Ministeriums bleibt . Auch



ist der Staatssekretär beauftragt worden, bis zur geplan¬
ten Umgestaltung des Reichsamts des Innern und end¬
gültigen Besetzung der neuzuschaffenden Stellen die Leitung
dieses Amis beizubehalten.

Aus dem Reichsamt des Innern soll ein Reichswirt¬
schaftsamt ausgeschieden werden, dem die Handels- und
Wirtschaftspolitik , sowie die Sozialpolitik zufallen und das
mit je einem Unterstaatssekretär für diese beiden großen
Gebiete ausgestaltet werden soll . Dem verkleinerten Reichs¬
amt des Innern verbleiben neben den innerpolitischen auch
militärische, kulturelle und wirtschaftliche Angelegenheiten.

Die erforderlichen neuen Stellen sollen durch einen in
der nächsten Tagung des Reichstags vorzulegenden Nach¬
tragsetat angefordert werden.

An die Spitze des Reichsamts des Innern soll der
Oberbürgermeister Wallraff aus Köln treten, während die
Leitung des Wirtschaftsamts dem Bürgermeister von
Straßburg i E. Dr . Schwanker , anvertraut werden wird.
Beide find zunächst zu Unterstaatssekretären mit dem Cha¬
rakter als Wirklicher Geh . Rat und dem Prädikat Exzellenz
ernannt worden. Zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amts ist der Botschafter Dr . von Kühlmann , zum Staats¬
sekretär des Reichspostamts der Eisenbahndirektionspräsident
Rüdlin , zum Staatssekretär des Reichsjustizamts der Geh.
Justizrat Dr. von Krause berufen worden.

Die Leitung des Kriegsernährungsamts übernimmt der
Oberpräsident von Waldow , der gleichzeitig zum preußischen
Staatsmimster, Mitglied des - Staatsministerhrms und
preußischer Staatskommiffar für Volksernährung ernannt
worden ist . Als ihm beizugebende Unterstaatssekretäre sind
der königlich bayerische Ministerialdirektor und Staatsrat
Edler von Braun und der schon jetzt dem Vorstand des
Kriegsernährungsamts angehörende Dr. August Müller in
Aussicht genommen.

Zum Nachfolger des Unterstaatssekretärs Wahnschaffe
in der Reichskanzlei ist der Landrat von Grävenitz bestimmt.

Die,freigewordenen preußischen Ministerien sind mit
folgenden zu Staatsministern ernannten Herren besetzt
worden:

Justizministerium : Oberlandesgerichtspräsident Dr.
Spahn : Mnisterium des Innern : Unierstaatssekretär Dr.
Drews ; Kultusministerium : Ministerialdirektor Dr. Schmidt;
Landwirtschaftsministerium : Landeshauptmann von Eisen-
hardt-Rothe ; Finanzministerium : Regierungspräsident Hergt.

Neue U -Bootserfolge.
WTB . Berlin, 5 . Aug . (Amtlich .) Im Atlantischen

Ozean und in der Nordsee wurdendurch unsere U-Boote
wiederum 6 Dampfer und 2 Segler versenkt . Darunter
befinden sich der englische bewaffnete Dampfer „ Paddington"

mit 8000 Tonnen Eisenerz von Cartagena nach Glasgow,
der nach zweistündigem Artilleriegefecht zum Sinken gebracht
wurde, ein englischer Maschinist gefangen genommen , ferner
ein bewaffneter Tankdampfer . Die übrigen 4 Dampfer
wurden aus starken Sicherungen herausgeschossen . Von den
beiden Seglern hatte einer Kohlen geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 5 . Aug . (Amtlich .) Neue U Boots-

erfolgeim Atlantischen Ozean : 24 000 BRT . Unter den
versenkten Schiffen befinden sich der englische bewaffnete voll¬
beladene Dampfer Haworth (4456 BRT .), ferner 4 andere
bewaffnete vollbeladeue, wahrscheinlich englische Dampfer,
von denen einer durch Zerstörer gesichert war und zwei nach
der Detonation zu urteilen , Munitionsladungen hatte ; außer¬
dem englischer Fischdampfer Eclipse und russischer Segler
Zateia.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Wie« , 6 . Aug . Aus dem Kriegspressequartier

wird gemeldet : Der Kaiser verlieh anläßlich seiner letzten
Reise an die russische Front dem Prinzen Leopold von
Bayern das Militärverdienstkreuz 1 . Klasse mit Kriegsde¬
koration in Brillanten und dem Grafen Bothmer die große
Militärverdienstmedaille . Hieran wurden Kommentare ge¬
knüpft, die besagten , es seien dies die beiden ersten deutschen
Heerführer , denen die genannten Auszeichnungen zuteil
geworden seien . Dies beruht auf einem Irrtum . Tatsäch¬
lich hat weiland Kaiser Franz Joseph dem Generalfeld¬
marschall von Mackensen das Militärverdienstkreuz 1 . Klasse
in Brillanten und dem General von Falkenhayn die groye
Militärverdienstmedaille verliehen.

WTB. Petersburg , 6 . Aug . (Pet . Tel . - Ag. ) Am 4.
August fand um 5 Uhr im Winterpalast ein längerer
Ministerrat statt , an demKerenski teilnahm , der nach Pe¬
tersburg zurückgekehrt ist und seine Demission zurückge¬
zogen hat, nachdem er das Ergebnis der vorgestrigen
Nachtfitzung erfahren habe. Am Abend hatte Kerenski mit
verschiedenen politischen Persönlichkeiten Besprechungen.

WTB. Kopenhagen, 6 . Aug . Wie die „ Petersb.
Tel . -Ag .

" mitteilt , schlug in der Sitzung der vorläufigen
Regierung und der Vertreter der Parteien und ausführenden
Ausschüsse Miljukow vor, die volle Gewalt auf Kerenski
zu übertragen . Entweder müsse Kerenski und die vor¬
läufige Regierung volle Diktaturgewalt unabhängig vom
Arbeiter - und Soldatenrat erhalten , oder die volle Gewalt
müsse auf diesen übertragen werden. Er fragte Tscheidse,
ob er die Gewalt übernehmen wolle, worauf Tscheidse im
Namen des Arbeiter - und Soldatenrats erwiderte, daß
dieser die Uebernahme der Gewalt entschieden ablehne.

* Berlin, 6 . Aug . Der Ersatz der Geschützverlustein Galizien und in der Bukowina bereitet Rußland
wie dem „ Berliner Lokalanzeiger" aus Genf mitgeteilt wird
enorme Schwierigkeiten, weil den meisten Fabriken seit
Beginn der Schreckensherrschaft der Donkosaken sehr viel
Personal fehlt . 500 Personen find auf einem Bahnhof
in dieser Woche erschossen worden . Kornilow beschloß
nach Pariser Meldungen die Hinrichtung eines gegen die
Deserteure allzu milden Armeekorps- Chefs.

* Berl n, 6 . Aug . Zu dem Wechsel in den Re¬
gierungsstellenäußert sich vorläufig nur ein Teil der
Morgenblätter.

Der Vorwärts und die Kreuzzeitunz halten ihre Mei¬
nung noch zurück.

Das Berliner Tageblatt sieht die Umformung des Re¬
gierungspersonals als für die Entwickelung des Reiches
gänzlich belanglos an und meint, daß Dr . Mrchaelis der
wirklichen Demokratisierung oder Parlamentarisierung , der
unvermeidlichen Neuteilung von Macht und Verantwortung,
einstweilen bieder gegenüberstehe.

Die Vossische Zeitung sagt, die neue Regierung mache
wahrlich nicht den Eindruck einer parlamentarischen . Wolle
die Regierung der Neuzeit ihren Tribut zahlen, so müsse
sie sich selbst beim Amtsantritt vor dem Reichstag die Ver¬
trauensfrage stellen.

Die Berliner Volkszeitung sagt, das günstigste , was
man von dem Beamtenministerium des Herrn Dr . Michaelis
sagen könne, sei , daß es sich hier um eine bureaukratffche
Blutauffrischung handele.

Auch die Tägliche Rundschau meint , was geschaffen
worden sei , sei ein Beamtenministerium in alter Weise un¬
ter Zutritt von zwei Parlamentariern . Aber Dr . Michae¬
lis sei bisher dafür bekannt, daß er in der Auswahl seiner
Mitarbeiter eine glückliche Hand gehabt habe und sie in
täglicher Zusammenarbeit eng an sich zu fesseln wußte.
Man könne nur wünschen , daß ihm dieses Glück auch bei
der neuesten wichtigsten Auswahl treu geblieben sei.

Mutmaßliches Wetter.
Die Auflösung der Störungen geht langsam vor sich,

aber der Einfluß des steigenden Luftdrucks wird sich von
Tag zu Tag verstärken . Für Dienstag und Mittwoch
ist noch zeitweilig trübes , aber vorwiegcm » trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig.

Ein kräftiges , jüngeres

Mädchen
Bekanntmachung !

des ftellv . Gencraltr - mmaudos XIII (K. W ) Armeekorps §
Auf Grund des H S b des Gesetzes über den Belagerungszustand!

vom 4 . 6 . 1851 und des Rrichsgesetzes vom 11 . 12 . 15 (R . G . Bl . ! . . . .. . . -
S . 813 ) verbiete ich hiermit die Herstellung , sowie den Verlag und die auch eine altere Person

Verbreitung von Listen mit zeitgemäßen Spezialadreffen über die Kriegs - für Landwirtschaft gesucht.
Industrie , wie Geschoßfabriken , Zünderfabriken , Propellerfabriken , Flug - Zu erfragen in der Expedition
zeugwerke, Fluzmotorenfabriken , Chemische Fabriken usw . Zuwiderhand - ! HZ , Bltts.
lungen werden mir Gefängnis bis zu einem Jahr und bei vorliegenden - ^- -
mildernden Umständen mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark Auf 1 . Septbr . oder spä .er suche
bestraft.

Stuttgart , den 3 . August 1917.
Der Stellv , kommandierende General

v. Echäfer.- ^
Alte »steig-Ttadl.

Auf die oberamtl . Bekanntmachung vom 2 . August 1917 betr.

Erhöhung der Mehlmenge und
Wegfall der Fleischzulage

ab 12 . August IS 17 wird hiew.it hingewiesen.
Ebenso auf die oberamtl . Bekanntmachung vom gleichen Tage , betr.

Höchstpreise für Rindvieh
und Vieh -Ausbringung.

^>gl . Anschlag am Rathav . Jes . Nr . 179 n "" ns den Tannen Nr . 180.
Den 6 . August 1917.

Stadtschulth . -Amt.
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Mädchen angelernt werden Näheres .

durch Frau Gertrud Rau , Calw.

Ledsrftraße.

Sinkochen ohne Zucker
En praküsches Einmachbüchlein mit
erprobten Rezepten zum Einmachen
von Früchten und Gemüse ohne

Einkochapparat
— Preis LS Pfennig —

Wieder zu haben in der
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— Altensteig . —
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Unterzeichneter nimm ! die gegen
Friedriu - Keppier u . Familie
beleidigenden Aenßernngen zurück
und leistet Adbittr.

Friedrich Bäuerle
Zwerenberg.
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— Preis 50 Pfg . —
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^unter 4 die Wahl , hat zu vrrl . afen

! Fr . Harter

Ebendaselbst kann auch cur

! Mädchen

Egenhausen.

Prima

empfiehlt

. . Kaltenbach-

Gestorbene.
Schönmünz -Zwickgabel : Johannes

Bäuerle , Anwalt , 55 Jahre.
Calw : Gottfried Beißer , Siebmacher¬

meister , 86 Jahre.
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